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Kirchenrathes , Rectors und Profeſſors
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Hrn. Jacob Friedrich Malers .
Carlsruhe d. 3. Jun . 1764 .

Es ,
den ich gern von Gott erbeten haͤtte,

Der große Lehrer , iſt dahin !

Hier liegt ex ! ⸗⸗Gytt ! vor deiner Staͤtte !

Mein ganzes Herze weint um Ihn .

So weint ein Land um ſeinen beſten Prinzen ,

Wann ihn der HErr itzt hoͤher hebt ;

Der Schmerz faͤhrt ſchnell durch die Provinzen ;

Der Patriot ſtaunt , ſchweigt und bebt .

Der Glocken Ton , ein feyerliches Rufen ,

Beſtuͤrmen das geſchwollne Herz ,

Erſchuͤttern , treffen jetzt die Stufen

Vom losgelaßnen lauten Schmerz .
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Wie wenn der HErr itzt in Gewittern redet ,
Im Blitz erſt trift und donnernd ſchlaͤgt:

Der Ton , indem der Weiſe betet ,

Des Schlags Gewißheit weiter traͤgt;

So lockt der Ton der Glocke laute Zaͤhren

Aus der geſchwellten Bruſt herauf ,

Um Troſt dem Herzen zu gewaͤhren ;

Doch wild und ſchmerzhaft iſt ihr Lauf .

Religion , die einſt zu GOtt uns hebet ,

Beſiegt allein den bangen Schmerz .

Nur ſie , indem ſie uns belebet ,

Gießt Balſam in das ſchwache Herz.

Er , welchen wir , mit denbetruͤbten Seinen ,

GoOtt ſey Ihr Troſt bey dieſem Schlag !

Gerührt , als Chriſten , hier beweinen

An dieſem GOtt geweyhten Tag ;

Er lehrte GOtt , die Wiſſenſchaft , die Tugend

Mit ſanftem Feur ; und was Er ſprach ,

Pflanzt noch in hoffnungsvoller Jugend ,

Sein Geiſt in Seinen Schriften nach.

Er
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Er ſelbſt war ganz , was Er zu ſeyn ſtets lehrte ,

Ein Patriot , ein wahrer Chriſt .

1 Der die Religion verehrte ,

Iſt durch ſie itzo was Er iſt ,

Ein Lehrer , der gleich holden Sternen glaͤnzet,

Der GoOtt von Angeſicht kann ſehn ,

Gott , welchen keine Zeit umgraͤnzet,

Zu dem auch wir einſt wollen gehn .
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